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Lokales.
* Gestern Abend fand eine Stadtoerordneten-

Versammlung statt , in der unter Vorsitz des Herrn
Sanitätsrat Dr . Spielhagen 16 Mitglieder an¬
wesend waren Es fehlten nur die im Felde stehen¬
den Herren Iamin und Küchler . Auch der Magi¬
strat war vollzählig erschienen. — Vor Eintritt in
die Tagesordnung dankte der Vorsitzende für die
ihm am I . Juli zuteil gewordene Ehrung zu seinem
25jährigen Berufsjubiläum in Cronberg . Er sagte,
es sei ihm eine besondere Freude , daß er neben
seinem ärztlichen Beruf auch an der Verwaltung
der Stadt Mitarbeiten könne. Er wünsche, daß die
Stadt nach dem Kriege wieder ebenso weiter blühen
möge, wie in den verflossenen 25 Jahren . — Der
erste Punkt der Tagesordnung betraf die Wahl
eines weiteren Mitgliedes in der Lebensmittel-
Kommission. Es wurde Herr Buchdruckereibesitzer
Eugen Mahlau vom Magistrat in Vorschlag ge¬
bracht und von der Versammlung einstimmig ge¬
wählt . — Zum nächsten Punkt machte der Herr
Bürgermeister Müller -Mittler eingehende und sehr
interessante Mitteilungen über die Lebensmittel¬
versorgung der Stadt . Zunächst besprach er die
Fl eisch ve rso r gu n g . die sich in letzter Zeit
wieder gebessert und durch die Bezugsscheine eine
sichere Kontrolle erhalten habe. Auch das unlieb¬
same Gedränge vor den Verkaufsläden wäre damit
beseitigt worden . Es sei das Bestreben der Stadt¬
verwaltung , neben Ordnung zu schaffen bestrebt zu
sein, jedem Einzelnen in gleicher Weise gerecht zu
«erden Durchschnittlich kämen jetzt 200 g Fleisch
wöchentlich auf die Person und man dürfe hoffen,
iaß sich die Gewichtsmenge noch weiterhin bessere.
Die Stadt habe in den letzten Wochen von der
Kreis-Lebensmittel -Stelle in Homburg 5 Zentner
Rauchfleisch  erhalten , die zu je 4.40 Mark zum
«erlauf gekommen seien. Auch wären 50 polnische
Gänse  bestellt , die zu je 8.— Mark zur Zucht
abgegeben würden . Die von der Stadt eingelegten
Schweine  gingen langsam aber verhältnismäßig
gut ihrer Schlachtreife entgegen und man habe von
der Regierung die Zusage erhalten , daß sie in
Gronberg blieben und voraussichtlich auch nichr im
Verteilungsplane mit eingerechnet würden . Fett
stl leider sehr knapp und schwer zn beschaffen. Wenn
dle Bezugsscheine hierfür in Wirksamkeit treten,
wird eine gleichmäßige und bestimmte Verteilung
Ermöglicht werden . Die Stadt habe ferner Ge¬
legenheit, Nieren fett  aus Holland zu beziehen,
oas allerdings sehr teuer und zum Preise von
d-10 Mark je Pfund käuflich sein würde . Die
-outtermenge  habe sich erheblich gebessert und
Wan könne jetzt wöchentlich 50 g je Person zuge-
stehen. Ein Vertrag über Lieferung von Schell-
Ns  ch en  sei abgeschlossen. und es kämen jetzt jeden
Dienstag und Freitag Schellfische ohne Kops zum
Preffe von 1.30 Mark zum Verkauf Auch 10Ztr.
geräucherte Schellfische seien beschafft worden , die

A.bfah fänden und deren Qualität ausge-
ö «chnet ist. 100 Zentner Gouda -Käse seien gekauft

orden und treffen in den nächsten Tagen ein.
^ ^ offelvorräte würden bis zum 23. Juli

“n*) * s  f eien noct> 400 Zentner alte Kar-
gekauft worden . Auch wäre

i-lef«rung von zwei Waggon neuen holländischen

Großes Haupt -Quartier , 8 . Juli 1916. (W .T .B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz .

Beiderseits der Somme hat der Heldenmut und die Ausdauer unserer
Truppen den Gegner einen Tag voller Enttäuschungen bereitet. Die
zahlreichen wieder neu einsetzenden Angriffe wurden blutig abgewiesen.
Die Unzahl der gefallenen Engländer vor dem Abschnitt Ovillers—Contal,
maison—Bazentin—Le Grant und der Franzosen an der Front Biaches-
Soyecourt geben Zeugnis von den Massen der zum Angriff eingesetzten
feindlichen Kräfte, sowie von der verheerenden Wirkung unseres Artillerie-,
Maschinengewehr- und Jnfanteriefeuer.

Rechts der Maas opfert der Feind fortgesetzt seine Leute in starken
vergeblichen Anstürmen gegen unsere Stellungen auf der Höhe „Kalte
Erde"; er hat keinen Fuß breit Boden zu gewinnen vermocht. Mehrere
hundert Gefangene fielen in unsere Hand. Schwächere Vorstöße gegen
die „Hohe Batterie von Damloup" wurden leicht abgewiesen.

Die Artillerie- und Patrouillentätigkeit auf der übrigen Front war teil¬
weise rege. Der Angriff etwa einer französischen Kompagnie im Priester-
walde scheiterte.
Oestlicher Kriegsschauplatz

Beeresgruppe des GeneralfeldmarscbaUs von Rindenburg
Bei Abwehr erneuter Angriffe südlich jdes Narocz -Sees nahmen wir 2 Offiziere,

210 Mann gefangen und schlugen an anderen Stellen schwächere Vorstöße ab.
Beeresgruppe des GeneralfeldmarscbaUs Prinzen Leopold von Bayern.
Mit vollem Mißerfolg endeten die seit gestern wiederholten Anstrengungen starker

russ . Kräfte gegen die Front von Zirm bis südöstlich von Gorodischtsche, sowie beider¬
seits von Darowo . Die vor unseren Stellungen liegenden Toten zählen nach Tausen¬
den ; außerdem verlor der Gegner eine nennenswerte Zahl Gefangener Neue Kämpfe
sind im Gange . ' '

Beeresgruppe des Generals von Linsingen
Südwestlich von Luck haben wir einige Vorteile errungen.

Hrmee des Generals Gr fen von Botbmer,
Nordwestlich von Buczacz sind russ . Angriffs .Unternehmungen erfolglos geblieben»

Balkan -Kriegsschauplatz.
Artilleriekämpfe zwischen Warda und DojranSees ohne besondere Bedeutung . Qberfte Beeresieitting

Kartoffeln , durch gütige Vermittlung des Herrn
Walter vom Rath , für die nächste Zeit abgeschlossen.
Für das kommende Jahr sei die Regelung des
Kartoffelanbaues durch die Stadt in Aussicht ge¬
nommen und es sollte hierfür eine besondere Kom¬
mission in Tätigkeit treten Die Kartoffelnot wäre
damit im wesentlichen behoben. Ueber die Brot¬
verteilung  sagte der Herr Bürgermeffter , daß
infolge der Kartoffelknappheit die Ausgabe von
Zusatzkarten an Minderbemittelte und Kinder ver¬
mehrt werden mußte , daß es aber eine falsche Auf-
faffung sei, wenn man glaube , durch das zeitweise
Ausgehen der Zusatzkarten werde eine dauernde
Schmälerung eintrelen . Dies geschehe nicht, sondern
es gäbe für bedürftige LeMe Zusatzkarten in aus¬
reichender Menge . Wie bereits bekannt , seien
20 000 Eier  eingelegt worden , und die Stich¬
proben halten ergeben, daß sich dieselben sehr gut
halten . Es würden eben zurzeit keine mehr ge¬

liefert , und wenn die Lieferung nicht bald eintrete,
müsse man jetzt schon einen Teil des Vorrats aus¬
geben. Die zugesagte Menge von Einmach¬
zucker  sei leider sehr gering und »man könne von
den eingetroffenen 31 Zentnern nur Vio der be¬
stellten Mengen abgeben . Mit dem Spargel-
dezug  habe man leider schlecht: Erfahrung ge¬
macht. Infolge der nassen Witterung sei die
Weiterlieferung unmöglich geworden . Der Liefe¬
rant habe aber die Hoffnung ausgedrückt , daß er
auch für die nächsten Jahre die Stadt mit Spargeln
versorgen dürfe . An Nudeln  sei ein Bestand von
885 Pfund zu verzeichnen. Der Milchmangel
in Cronberg scheine so gut wie beseitiat . man habe
an städtischen Vorräten noch 112 Kisten kondensierte
und sterilisierte Milch vorrätig , die immerfort zu
haben sei. Honigbutter , Heringe und Suppenwürfel
wären au -verkauft, und es bestehe aber kein Grund,
zu befürchten, daß diese Vorräte nicht weiterhin



ergänzt werden könnten . Ueber die sog. Butter¬
genossenschaft  sagte der Herr Bürgermeister,
daß diese eine reine Privatsache und von den Teil¬
nehmern aus eigene Kosten ins Leben gerufen
worden sei. Diese seien von dem Bezug durch die
Stadt ausgeschlossen, was der Allgemeinheit wieder
zu Gute käme. , . -

-lusammenfassend dürfe fe,tgestellt werden , dag
die Stadt zurzeit reichlich mit Nahrungsmitteln
versehen sei und eine eigentliche Not nicht bestände.
Ein großer Mangel wäre allerdings die geringe
Menge von Fett , welcher bis auf weiteres aber
hinaenommen werden müsse. Die Ausgaben in
letzter Seit für Anschaffung von Lebensmitteln be¬
trügen rund 30000 Mark , eine Summe , welche
sich jedoch in kurzer Zeit wieder umsetzen werde
Häufig gelte es, rasche Bestellungen zu machen und
weittragende Entschlüsse zu fassen. Zu diesem
Zwecke habe der Magistrat dem Bürgermeister schon
vor längerer Zeit persönliche Vollmacht erteilt . Nur
aus diese Weise könne die im jetzigen Leben so
noiwendige rasche Entschließung erzielt werden.
Ein Befragen der städtischen Körperschaften wäre
daher nicht tunlich , es werde aber das Geschehene
gewissenhaft in den Versammlungen jedesmal be¬
richtet werden . Bei Zweifelsfragen wurde die
Lebensmittelkommission , welche zu diesem Zwecke
gegründet worden sei, zusammen gerufen , was be¬
reits häufig von einer Stunde zur änderen geschehen
?ei. Diese Art der Geschäftsführung verbürge eine
zweckmäßige Behandlung der heute iin Kernpun .t
stehenden Lebensmittelversorgung Der Start . Ter
Bürgermeister wies ferner auf den ersten Grund,atz
hin . gleiches Recht für alle zu schaffen, wr^ enn
auch alle mehr oder weniger unter der wirtschaft¬
lichen Krise zu leiden halten . Das schließe aber
nicht aus daß ganz besonders die ^ urforge aus die
völlig Unbemittelten 'ffch erstrecken müsse. Hervorheben
möchte er auch die besonders schwere Lage ^ des
kleineren Mittelstandes , der erfahrungsgemäß die
Entbehrungen am geduldigsten ertrage und am
wenigsten klage, worüber er an dreier stelle ferne
volle Anerkennung aussprechen mochte.

Ter Bürgermeister bat endlich darum , m An¬
sehung der schwierigen Verhältnisse in der vielfach
geübten Kritik seitens der Bevölkerung etwas vor-
sichnger zu fein . Sehr oft wäre Unwissenheit über
die näheren Umstände verbreitet , bei deren Kenn .-
nis manche Reden vermieden worden waren Er
müfie es , so sehr er für ein offenes Wort stets zu
haben fei, auch ablehnen , daß ein leder tch di-
Befugnis zuspreche, in den Gang der .^ erwaltuug
hineinzureden . Das störe die ruhige Sicherheit der¬
selben, auf die es in erster Lime ankomme. Dabei
fei es oft merkwürdig , wie entgegengesetzt und
widerspruchsvoll die verschiedenen Ratschlage auteten.
In dieser Hinsicht müsse die Tätigkeit der Herren
Siadtverordneten ernsetzen, und er bäte die Be¬
völkerung , sich an diese, im besonderen an die
Herren der Lebensmittelkommission mehr a.s bisher
um Aufklärung zu wenden . Auch sei es eme b^
dauerliche Erscheinung , daß gelegentlich immer noch
böswillige Gerüchte im Umlauf ŝ en, gegen welche
nunmehr nach Feststellung der Urheber und^ Ver¬
breiter ganz energisch emgeschrttten werden muss.
Es verlange das das Ansehen der Verwaltung und
die Notwendigkeit , sinnlose Beunruhigungen m der
Bevölkerung zu vermeiden.

a um  Schlüsse richtete der Bürgermeister an
die Einwohnerschaft die Mahnung , nicht ganz zu
vergessen, in welch ernsten Zeiten wir leben und
daß draußen an drei Fronten im erbfttersten-Rmgen
Über unsere Zukunft gestritten wurde . Mochten
daher auch wir zu Hause uns mehr Ruhe und
Würde bewahren . Dann könne mit Zuversicht rn
die nächste Zukunft geblickt werden . —

Die sehr ausführlichen Darlegungendes -Ober¬
meisters wurden von der Versammlung mit leb¬
haftem Beifall hingenommen , und der Vorsitzende
sprach seinen Dank dafür aus mit dem Wun .che
daß er weiterhin fein Ziel . im Auge behalte und
bestrebt sein möge , diese wichtige und dem Woksie
der Bevölkerung nützende Arbeit zu fördern.

Vor Schluß der öffentlichen Sitzung machte
der Herr Bürgermeister noch die Mitteilung , dag
das stellvertretende Generalkommando des 18. Ar¬
meekorps seine Besreiuug vom Heeresdienst bis zum
31 . Mäöz 1917 verfügt habe.

* Das Eiserne Krepz erhielt der Stadtrechner
von Cronberg , Leutnant August Kunz , und der
Unteroffizier Fritz Baumann , Sohn des ^ la,chen-
bierhändlers Baumann.

* Zum Besten der Volksspende für die Deustchen
Kriegs - und Zivilgefangenen in Feindesland haben
die Schloßherfchaften von Schloß Friedrichshol m

AnEPer HcrgseberichL vom 7. JuN.
Mestlicber Kriegsschauplatz.

Lebbafte, auch nachts fortgesetzte, sm uns nicht ungünstig verlaufene
Kämpfe beiderseits der Somme. Die Brennpunkte bildeten die Gegend
südlich von Contalmaison, Hem und Estrais.

Oestlich der Maas scheiterten in breiter Front angesetzte französische
Angriffe gegen unsere Stellungen auf dem Höhenrücken„Kalte Erde",
sowie im Walde südwestlich der Feste Vaux unter empfindlicher Einbuße
für den Feind.

Auf der übrigen Front vielfach Patrouillengefechte.
Südwestlich von Valenciennes erbeuteten wir ein französisches Flug¬

zeug Bei Peronne und südwestlich von Vouziers wurden feindliche Flug¬
zeuge im Luftkampf zur Landung gezwungen.

Ergebnis der Luftkämpfe im Juni : . r pj
Deutsche Verluste Französische und englische Verluste

Im Lustkampf . . 2 Flugzeuge
Durch Abschuß von öer Erde 1
Vermißt . . - 4 _

Im Ganzen 7 Flugzeuge

Im Lüftkampf . . 23 Flugzeuge
Durch Abschuß von der Erde 10
Durch unfreiwillige Landung

innerhalb unserer Linie 3 „
Bei Landungen zwecks Aus¬

setzung von Spionen . 1
Im Ganzen 37 Flugzeuge

von denen 22 in unserem Besitz find.

Oestlicber kriegsscbsaR ^ .

SC9CB« Wd ‘s GanaralfeldmarScbalts von Rindenburg
setzten die Russen ihre Unternehmungen fort. Mit starken Kräften griffen
sie südlich des Narocz-Sees an. Sie wurden hier nach hestlgem Kampfe,
ebenso nordöstlich von Smorgon und an anderen stellen mühelos adĝ rmefen.

Rmeiarappi des Generalfeldmarscballs Prinzen Leopold von Bayern.
Abgesehen von einem schwächlichen feindlichen Vorstoß herrschte an der

in den letzten Tvgen angegriffenen Front nn allgemeinen Ruhe.
Heeresgruppe des Generats von Linsrngen.

Der nach Chawrisk vorspringende Winkel wurde infolge des uber-
legeiren Druckes auf feine Schenkel bei Kostinchnowka und westlich^ von-
Kolli aufgegeben und eine kürzere Verteidigungslinie gewählt. Vor <- okul
brachen die russischen Angriffe unter großen Verlusten zusammen.

Westlich und südwestlich von Luck ist die Sage j*™̂ rönber:LHrmee des Generals Grafen von Botbmer.
Keine besonderen Ereignisse, auch nicht bei den deutschen Truppen

südlich des Dnjestr.
Balhan -Kriegsscbauplatz

Nicht Neues.

entgegenkommender Weise die Besichtigung ihres
Schloßparkes am Samstag , den 15. ds . Mts .,
nachmittags von 2 bis 7 Uhr und am ^ onntag,
den 16. ds . Mts ., vormittags von 10 bis 12 Uhr
und nachmittags von 2 bis 6 Uhr gegen ein Ein¬
trittsgeld von 1.— Mark gestattet. Der Park ist
wegen seiner prachtvollen Coniferengruppen und
seines großen Rosengartens berühmt und bietet
gleichzeitig Gelegenheit , den schönen Schloßbau von
allen Seilen in der Nähe zu sehen; sein Besuch ist
daher sehr zu empfehlen . Eintrittskarten werden am
Haupteingang ausgegeben . .

* Theater im Schützenhof. Au ; dis am Sonn¬
tag , den 9. d. M . von der Frankfurter Volksbühne,
welche sich bei ihrem ersten Gastspiel hier bestens
eingeführt hat , veranstalteten Vorstellungen wollen
wir hiermit nochmals ganz besonders aufmerksam
machen. Das zur Aufführung gelangende Stück
„Wir Feldgrauen " wurde bis jetzt überall von der
Gesellschaft mit größtem Bestell gegeben, und
fanden auch die zu Gehör gebrachten Arien , Lieder
und Duette stets allgemein und volle Anerkennung.
Wir glauben somit, den Besuch dieser Vorstellung
jedermann aufs Beste empfehlen zu können, umso¬
mehr , da auch Luise Henß , deren Grete vom ersten
Gastspiel noch bei allen in bester Erinnerung ist,
durch ihr ermunternd und im 3. Akt durch ihr
vorzüglich ernstes Spiel entzücken wird . Unsere
Kleinen werden in dem nachmittags zur Aufführung
gelangenden vaterländischen Kindersiück „Hänschen
im Feindesland " auch von unserem Krieg im
Westen etwas miterleben und sich gewiß freuen,
wenn Hänschen den Turko fängt . (Siehe Anzeige.)

* Schwarz -weiße Reisebrothefte . Das preußische
Landesgetreideamt gibt jetzt zur besseren Brotver-
sorqunq im Reiseverkehr schwarz-werße Reisebrot¬
hefte mit Gültigkeit für das preußische Staatsgebiet
aus . Jedes Reisebrotheft enthält 40 Reftebrot-
marken , von denen je 20 aus 40 und je 20 aus
10 Gramm lauten . 250 Gramm Brot stellen den-
zulässigen Tagesverbrauch dar . Der Bezieher des
Reisebrothefles kommt also in Besitz v»n Bezugs¬
scheinen für vier Tage . Die Einlösung dieser Be¬
zugsscheine ist an eine bestimmte Zeit nicht gesunden.
Die Reisebrothefte werden gegen Erstattung der
Herstellungskosten an die Kommunalverbaude au,
Bestellung geliefert und dürfen von diesen nur an
die von ihnen zu versorgenden Personen an Slelle
oder gegen Umtausch b* *"- gewöhnlichen Brolkarte
oder eines entsprechenden Teiles davon ausgegeben
werden . Jedem Kommunalverband werden mer
Fünftel der Gesamtmenge , auf die die von ihm
bezogenen Reisebrothefte lauten , von seinem Monats¬
bedarfsanteil in Mehl gekürzt oder seiner Ablleft-
runqsschu 'digreit , in Brotgetreide umgerechnel, 3
geschrieben. Verlorene Reisebrotkarten werden
sticht angerechnet , vom Verbraucher bezogene nrcy
umqeiauscht . Auf einen längeren Zeitabschnitt
drei Wochen sollen Reisebrothefte rächt verabfolg
werden . Reisende , die über drei Wochen von ihrem
Heimatort abwesend sein wollen , müssen Istkl
bisher einen Brotkartenabmeldeschein besäftlffen.
Andererseits bedarf es für Reisen , soweit sich o
Reisende mit Reisebrothesten versehen hat , E
mehr der Ausstellung eines Brotkartenobmeidefchew»
Die örtlichen Tagesbrotkarten fürReisende fallen weg-



* Ausreisenlassen der Nüsse. Ein Erlaß des
SRinifters des Innern Iroeift darauf hin , daß in
Der gegenwärtigen Zeit unbedingt davon Abstand
genommen werden muß , unreife Walnüsse einzu¬
sammeln sowie auch unreife Haselnüsse für Genuß¬
zwecke zu verwenden , weil hierdurch die Entwicklung
der Nüsse, und zwar die Bildung beträchtlicher
Mhtstoffmengen , unterbunden wird . Denn die
reifen Samen der genannten Nüsse bestehen — ganz
abgesehen von sonstigeu für die Ernährung wichtigen
Stoffen — mehr als zur Hälfte aus leicht ver¬
daulichem Fett . Mithin ist es dringend erforder¬
lich, die Nüsse sich entwickeln zu lassen und dem¬
nächst die reifen Nüsse in möglichst großem Um¬
fange zu sammeln.

* Gegen Preistreiberei im Kleintierhandel.
Der Landwirtschaftsminister Freiherr v. Schorlemer
wendet sich in einem Erlaß gegen die starke Preis¬
treiberei, die in dem Kleintiervertrieb gegenwärtig
M hat und Neigung zeigt, die so wünschenswerte
Ausdehnung der Kleinviehhaltung zu unterbinden.
An dem Erlaß heißt es : Die erfreuliche Entwick¬
lung, die die Kleintierzucht unter den Kriegsver¬
hältnissen genommen hat , hat die unerfreuliche
Wirkung gehabt , daß die Preisentwicklung auf dem
Kleintiermarkt zum Teil eine ganz ungesunde ge¬
worden ist. Insbesondere werden für Kaninchen
und Ziegen vielfach Preise gefordert , die die Frie¬
denspreise um das Drei -, ja Pierfache übertreffen,
und die als sachlich unberechtigt , zum Teil geradezu
als wucherich bezeichnet werden müssen. Der Land¬
wirtschaftsminister ersucht daher die Landwirtschafts-
lammern, der Preisentwicklung auf dem Kleintier-
markr besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden und
eine ungebührliche Preistreiberei , auch bei Züchtern,
mit allen Kräften hintanzuhalten . Alle Fälle von
wucherischer Ausbeutung sollen unverzüglich der zu¬
ständigen Preisprüfungsstelle oder Polizeibehörde
mitgeteill werden.

Die Ausnutzung unserer Wälder für die
Viehzucht.

In weiten Kreisen unserer Bevölkerang besteht
gegenwärtig ein erfreuliches Verständnis für die
Lage der Landwirlschaft und die Notwendigkeit,
ihre Gütererzeugung zum Wohle unserer Volkser¬
nährung mit allen Mitteln tatkräftig zu fördern.
Es werden daher auch von den verschiedensten
Seiten Vorschläge gemacht, wie eine Steigerung
unserer landwirtschaftlichen Produktion zu erreichen
A. So ist in jüngster Zeit auch darauf hinge-

sen worden , daß der Grasreichtum unserer
älder der Viehzucht und Viehmast mehr als

isher dienstbar gemacht werden könnte. Auf eine
größere Ausnutzung der Waldweide haben bekannt¬
lich auch die behördlichen Stellen Preußens und
anderer Bundesstaaten hingewiesen , und in mehreren
Landesteilen sind mit dem Waldweidetrieb recht
günstige Ergebnisse erzielt worden . Es sei an die
Förderung der Schweinemast und der jSchafzucht
burch den Eintrieb in die Wälder erinnert . Der
Wunsch, alle Futterquellen auszunutzen , die uns
letzt zur Verfügung stehen, wird natürlich auch von

Vertretern der Landwirtschaft gehegt. Er hat
Zu der ziemlich ausgedehnten Verfütterung vvn
Laub, Reisig , Ginster uno Heidekraut geführt . Die
su den Wäldern Heranwachsenden Gräser und
Furterkräuter lassen sich aber leider nicht in allen
Men durch den Weidetrieb unmittelbar verwerten.
We Ausnutzung der Waldweide ist nur da möglich,
wo der Wald in leicht erreichbarer Nähe der Ge-
Me liegt . Außerdem kommt in Betracht , daß das
Waldgras einen verhältnismäßig geringen Nährwert
^at, weil ihm die Eiweißbildnerin , die Sonne fehlt.
Infolgedessen würde das Vieh bei längeren Wegen
Zum und vom Walde mehr „verlaufen ", als es
!fu Walde gewonnen hat . Bei der Unübersicht-
Weit des Waldgeländes sind zum Hüten auch
sichrere Hirten erforderlich ; an solchen landwirt-
gastlichen Arbeitskräften besteht jetzt aber ein
swßer Mangel . Nicht zu unterscyätzen ist schließlich
^ Verlust an Dünger , der durch den reinen Wald-
^ibctrteb für die Landwirtschaft entsteht ;, gerade

würde ein solcher Verlust für die Ackerwirt-
3 ; besonders schwer ins Gewicht fallen . Das
^  sind Schwierigkeiten, die in weiteren Kreisen

nach Gebühr gewürdigt werden und die nicht
^erall und ohne weiteres eine ausgiebigere Aus¬
ladung der Waldweide zulassen. Wo die Wald-
, Eldeoerhältnisse aber einigermaßen günstig liegen,

und muß selbstverständlich eine Ausnutzung
c£ Wälder für unsere Viehzucht angestiebt werden.

>är den unmittelbaren Weidetrieb nicht ver-
^Mre Waldgras braucht keineswegs verlorent Men ; denn es wird vorteilhaft als Heu ver¬

tuet werden können.

Entfliehe Bekanntmachung
Am ZHcmtac, den 10. Iulf d. 3 -, nachmittags

pcn 2 Uhr ab, werden in den Geschälten von
Schade und Müllgrube, Hauptstraße 3
Witwe Bernhard , Steinstraße 7

Teigwaren
und in dem Geschäft ven £. Anthe», pfcrdsstraßc

Erbsen und Bohnen
verkauft. Die Ausgabe erfolgt gegen Abgabe des
grünen  Lebensmittelbezugsfchcines Abschnitt B tu
folgender Ordnung:
von 2—3 Uhr an die Inhaber der

Bezugsscheine Nr . 2801 —3500
von 3—4 Ahr desgleichen Nr . 1—700
von 4—5 Uhr desgleichen Nr . 70 !— 1400
von 6—7 Uhr desgleichen Nr . 1401—2100
von 7—8 Uhr desgleichen Nr . 2101 —2800

Auf einen Abschnitt entfallen 200 Gramm.

In den Geschäften von
Louis Stein, Eichenstraße f
Schade und Füllgrabe , Hauptstraße 3
Ronsumverem, Hainstraße

wird am Alontag , den f0 . Juli » von nachmittags
2 Uhr ab

Gemischtes Backobst
verkauft. Die Ausgabe erfolgt gegen Abgabe des
grünen LebensmittelbezugsscheinesC.

Auf einen Abschnitt entfällt 1/i Pfund.

Dienstag , den 3uli , vormittags von 10Uhr
ab , werden im Laden des Ronsumverem, Hainstraßc

große Schellfische
Cronberg , den 8. 7. 1916.

Ter Magistrat . Müller -Mittler.

Nach Erreichung des wehrpflichtigen
Alters (Vollendung des 17. Lebensjahres)
haben sich die hier wohnhaften jungen Leute
sofort auf Zimmer 5 des Bürgermeister¬
amtes bei Vermeidung von Strafen zur
Stammrolle anzumelden.

Der Magistrat . Müller -Mittler.

Durch Beschluß der städischen Körperschaften
befinden sich in der Lebensmittelkommission folgende
Herren:
1. Herr Bürgermeister Müller -Mittler , / als Ma-
2. Herr Beigeordneter Schulte , / giftratmit-
3. Herr Stadtältester Wehrheim , ) glieder.
4 . Herr Ph . Peter Heinrich , ( als Stadt-
5. Herr Georg Gundlach , f verordnete
6. Herr Ph . Leonhard Kunz , i aus der
7. Herr Buchdruckereibesitzer Mahlau . i Bürgerfch.

Cronberg , den 8. 7. 1916.
Der Magistrat : Müller -Mittler.

sukkAlliiiiikii Sks mnmiWim  -
Werktags von 9 bis 12 Uhr,

außerdem Dienstag und Freitag Vormittag:
Kecdtsauskunftstelle.

Eingang durch Zimmer 7 des Rathauses.

Das Unkraut auf den Aeckern ist vor der Samen
reife zu entfernen.

Cronberg , 28 . 6. 1916 . Der Magistat.
Aiüller -Ulittler.

Freiwillige Beiträge für die Unterbringung er-
bolunasbedürftiger entlaffener Rriegsteilnehmer in
Eronberger Gasthöfen werden an der Stadtkasse jeder
zeit gerne entgegengenommen.

Ter örtliche Vertrauensmann:
_A lüller --Mittler Bürgermeister.

1. Wer Brotgetreide verfüttert , versündig
sich am Vaterlande!

2. Wer über das gesetzlich zulässige Maß
hinaus Hafer , Mengkorn , Mischfrucht,
worin sich Hafer befindet , oder Gerste ver¬
füttert , versündigt sich am Vaterlande!

SKeater in Oonderg.
Am Saale des „Schützen Hof ".

Gastspiel der Frankfurter Volksbühne. Direktion Matthäus 6 cn ß
3nhaber von 6 Runstfcheinen.

Sonntag, den9. Juli, abends pünktlich8 0̂Uhr
Neu ! Nebcrall großer Erfolg ! Humor nnd Ernst!
Alleiniges Aufführungsrecht für Hessen-Nassau und Hessen.

"Mir felägrauen"
Vaterländisches Eharakterstück in heutiger Zeit in ^ Akten.

Luise Henß,  jrüberes Mitglied erster Bühnen , in einer ihrer
besten Rollen.

Karten hierzu ab Heute:
in Oer Buchhandlung Lhriftian Lobmann und im Spiellokal:

Num . platz l — Alark , \.  platz 70 pfg ., 2. Platz
40 pfg.

Abendkasse: Num . Platz 1.20 Alk., f . Platz 90 Pfg ., 2. Platz
50 pfg . Militär und 3ugendwehr mit Abzeichen
an der Rasse halbe Preise.

— Bitte Garderobe ablegen. — Rauchen polizeilich verboten. —
Rinder haben abends keinen Zutritt.

Vor Beginn des Stückes : Arien unck Cieder , gefangen von
Mitgliedern der Gesellschaft.

Nachmittags #0  Uhr : Uinder-UorsteÜmig
Neu I Ucberall großer Erfolg ! Neu!

AK^Känschen iw 3-cin6eQl'crn6"MU
Vaterländische Rinderkomödie in *k Akten.

Rarten sind hierzu nur an der Raffe zu haben . Num . Platz HO,
\.  Platz 20, 2; Platz f0 pfg. Erwachsene f0 Pfennig mehr.

Raffenöffnung \ Stunde vor Beginn der Vorstellungen.
NB . Ein Heil der ©esamteinnabtnen wird wieder -der

hiesigen Kriegsfürsorge überwiesen und bitten wir
deshalb um gütigen, zahlreichen Besuch.

Taunusbegiete od angrenzend
m. größ. Gart . J . Rosenbautn
Berqweg 24. Frankfurt a . M.

Atmmorr

rwW
mit etwas Land  sofort billig zu
vermieten. Näheres Gefchäftsst.

Schwarze dtsch.Dogge
entlaufen . ' Gegen Belohnung
abzuaeben in -Schönberg,

Wiesen au 28.

Pension Villa Elisa
Cronberg Schönberg

Wiesenau 28.
Schon behagl. möbl. Zimmer
auf Tage , Wochen und Monate
Bad u. elektr. Licht im Hause.
Schöner fchaftiger Sorten.

Schöne kleine

Um
mit Zubehör
frtedr . F)ass , ,,z. Weinberg"

vermieten bei

wird in jedem Onantum sofort
angekauft ; auch alte Geschäfts
und Familienpaxnere, auf Wunsch
unter Plomxtti -verschluß.

Näheres Geschäftsstelle.



Zum Zwecke der Stärkung des ßoldbeftandes ift nach dem Vorgänge anderer provinzenDauch für unteren Bezirk Srankfurt a.^N
im Hotel Schwan, Steinweg ßr. >2,Zeine 6oldanhaufsstelle unter ehrenamtlicher Leitung errichtet worden.

Lioldene llhrketten, Armbänder, goldene Schmuckfachen aller JTrt werden von der JTnkaufsftelle nach der Taxe erfahrener un
gerichtlich vereidigter Sachverständiger erworben. Jeder Ablieferer von 6old erhält neben Erstattung des vollen Wertes ein auf deD^
Namen des Linlieterers ausgestellte und von Mitgliedern des Lhrenausfchuffes Unterzeichnete Urkunde der Keichsbank.

Kngelehene Persönlichkeiten des ObertaunusKreises haben in einer am 10. Juni ftattgefundenen Besprechung unter Mitwirkum
des Vaterländischen?rauenverein§ und des Koten Kreuzes ebendaselbst beschlossen durch Lrricblung einer Nebenstelle diese patriotische,
Bestrebungen zu unterstützen.

Jn den Städten Aronberg, Zriedrichsdorf, Königstein und Oberursel und den sämtlichen Landgemeinden haben sich die Herren
Lürgermeister zur Annahme von 6oldlachen bereit erklärt. Die dort eingelieferten Wertsachen werden direkt gegen Ouittung der 0o!d-
ankaufsstelle in Srankfurt a. M. überwiesen, von welch Letzterer nach fachmännischer Prüfung der 6egenwert den betreffenden JTbHeferem
durch die Annahmestellen innerhalb wenigen Hagen übermittelt voird.

Die Ablieferung aller entbehrlichen Goldsachen
ist Pflicht eines jeden Vaterlandsfreundes.

Oer EKrenausscbuh:
Lanäral von Bernos . OberbürgermeisterI.ubKe. Kreisdeputicrter Lürgermeister Füller.

Oie Vorsitzende des Zweigvereins vaterländischer Srauenvereine: Oer Vorsitzende vom Zweigverein von Koten Kreuz
frau jCandrat von jVIarx. 6eh. Medizinal rat Dr. Ziehe.

J!!s ßescbäftsleiter fungieren die Herren: K. öramllcb, Hubert Hesse, Juwelier Müller und h. L. 'wüst.
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Vorstehender Aufruf wird mit dem Hinzufügen veröffentlicht, daß Goldsachen aller Art abgeliefert werden können. Annahmestelle für Cronberg H
die Stadtkasse. Erläuternd bemerke ich:

Gewiße Goldsachen, wie Broschen und Armbänder, sind mit einer Mischung von Harz und Kitt gefüllt. Dieselben könneMDnn
nach Gewicht nur gekauft werden, wenn sie vorher ausgebrannt sind. Ihre Besitzer ersuche ich, sich mit deren Ausbrennung un» ltrde,
nötigenfalls ihrem Zerschneiden einverstanden zu erklären. m? J°

Gegenstände, deren Goldwert der Einlieferee vor der endgültigen Abgabe wissen möchte, brauchen vorerst nur schätzungr»^ ^
weise überlassen zu werden. | ftben,

Es ist vorgesehen, daß den Einlieferern von Goldsachen im Ankaufswerte von mindestens 5.— Mark eine künstlerisch schön!
Plakette zugestellt wird. Den Veräußerern goldener Uhrketten wird als Gedenkftück an die große Zeit eine Uhrkette geschützten
Musters aus Eisen gegen Erstattung des Selbstkostenpreises zur Verfügung gestellt.

Cronberg , den 5. Juli 1916.
Der Bürgermeister . MuUsr-UMlsr.
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Cronberg.

Sonntag , 9 . b., von <k Uhr ab

Kirschen, Pflaumen
Zrvetschen

Mirabellen
Reineclauden

Aprikosen.
(Pfirsichkerne sind wertlos .)

Die Kerne, auch Dörrobstkerne müssen gut gereinigt, getrocknetu. sortiert werden,
flbzuliefem Dienstags und Freitags von 4 bis 6 Uhr.

firiflfififru’fflNio ftMintafl firfifinfMi’fl Bürgermeisteramt

mit weissen
Rippen

Romaine Salat(schöne Köpfe)
Einige Myrthenbäumchen, billig abzugeö^
Anton Schühter , Krankenhausstraße %

WliiMk SNilkll ytTÄ ’tS §
Jahre in Paris gelebt, in und außer dem Haus. MaW fe öq;
Preis . Näheres Geschäftsstelle. c 'foDs
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